Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/3038 


Sachgebiet 714 


Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

1/4 (IV/1)- 680 70- E- Ge 24/72 Bonn, den 26. Januar 1972 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Rechtsangleichung in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Richtlinie (EWG) des Rates zur Angleichung der 
Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über Gewichte von 
1 mg bis 50 kg von höheren Genauigkeitsklassen als der 
mittleren Genauigkeit. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 30. Dezem- 
ber 1971 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen 
Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
Begründung beigefügt. 


Brandt 


Druck: Buchdruckerei R. Madel, 5307 Waciitberg-Villip 
Alleinvertrieb Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1 
Postfach 821, Goethestraße 54, Telefon 6 35 51 
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Vorschlag für eine Richtlinie (EWG) des Rates 
zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten 
über Gewichte von 1 mg bis 50 kg von 
höheren Genauigkeitsklassen als der mittleren Genauigkeit 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In den Mitgliedstaaten sind der Bau sowie die 
Prüfbedingungen von Präzisionsgewichten durch 
zwingende Vorschriften geregelt, die von Mitglied- 
staat zu Mitgliedstaat verschieden sind und infolge- 
dessen bei diesen Geräten zu Handelshemmnissen 
führen. Es ist deshalb erforderlich, diese Vorschrif- 
ten einander anzugleichen. 

Durch die Richtlinie des Rates vom 27. Juli 1971 
zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitglied- 
staaten betreffend gemeinsame Bestimmungen über 
Meßgeräte und Meß- und Prüfmethoden sind die 
Verfahren der EWG-Bauartzulassung und der EWG- 
Ersteichung für Meßgeräte gereglt worden. In Über- 
einstimmung mit dieser Richtlinie sind nunmehr 
technische Vorschriften festzulegen, denen Präzi- 
sionsgewichte genügen müssen, damit deren freier 
Vertrieb und freie Inbetriebnahme gewährleistet 
wird, nachdem sie die vorgeschriebenen Prüfungen 
durchlaufen und die vorgesehenen EWG-Zeichen 
und -Stempel erhalten haben. 

Die vorerwähnte Richtlinie sieht ferner vor, daß 
in Einzelrichtlinien zu gegebener Zeit der Termin 
festgelegt werden kann, an dem die Mitgliedstaaten 
die nationalen Vorschriften für ähnliche Geräte, die 
den gemeinschaftlichen Vorschriften entsprechen, 
außer Kraft setzen. Im vorliegenden Fall kann dieser 
Termin jedoch noch nicht festgesetzt werden - 


HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 

Artikell 

Diese Richtlinie gilt für Präzisionsgewichte, deren 
Masse einen Nennwert zwischen 1 mg und 50 kg hat 
und die in Verbindung mit Waagen verwendet wer- 
den können. 

Artikel 2 

Die Präzisionsgewichte, die die EWG-Zeichen und 
-Stempel erhalten können, sind im Anhang beschrie- 
ben. Sie bedürfen der EWG-Ersteichung. Der EWG- 
Bauartzulassung bedürfen sie nicht. 


Artikel 3 

Die Mitgliedstaaten dürfen das Inverkehrbringen 
und die Verwendung von Präzisionsgewichten, die 
das Zeichen der EWG-Ersteichung tragen, nicht ver- 
weigern, untersagen oder beschränken. 


Artikel 4 

1. Die Mitgliedstaaten erlassen die erforderlichen 
Rechts- und Verwaltungsbestimmungen, um sich 
dieser Richtlinie binnen 18 Monaten nach ihrer 
Bekanntmachung anzupassen, und setzen die Kom- 
mission unverzüglich hiervon in Kenntnis. 

2. Die Mitgliedstaaten sorgen dafür, daß der Wort- 
laut der internen Rechtsvorschriften, die sie auf dem 
von dieser Richtlinie erfaßten Gebiet erlassen, der 
Kommission mitgeteilt wird. 


Artikel 5 

Diese Richtlinie ist an alle Mitgliedstaaten gerichtet. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Anhang 

1. Definitionen 

1.1. Gewicht (Gewichtstück) 

Verkörpertes Maß für eine Masse mit. vorgeschriebenen konstruktiven und metrologischen 
Eigenschaften wie: Form, Abmessungen, Werkstoff, Ausführung, Nennwert, Fehlergrenzen. 

1.2. Gewichtsatz 

Gesamtheit von Gewichten, die im allgemeinen in einem Kasten untergebracht werden und 
zur Wägung von Lasten dienen, die zwischen der Masse des kleinsten Gewichtsnennwerts 
und der Summe der Massen aller Gewichte liegen, wobei die Masse des Gewichts mit dem 
kleinsten Nennwert die Zahlenstufe der Reihe darstellt. 

Für gewöhnlich werden Gewichtsätze entsprechend den nachstehend angegebenen Stufen 
zusammengesetzt: 

(If 1; 2; 5) X 10^ kg 
(1; 1; 1| 2; 5) X 10^ kg 
(1; 2; 2; 5) X 10^ kg 
(1; 1; 2; 2j 5) X 10^ kg 

In diesen Ausdrücken ist n eine positive oder negative ganze Zahl oder Null. 

1.3. Normalgewichte 

Wenn diese Gewichte zur Kontrolle von Waagen dienen, werden sie als Normalgewichte 
bezeichnet. 


2. Nennwerte der Massen der Gewichte 

Der Nennwert der Masse der Gewichte muß 1 X 10^ kg oder 2 X 10^ kg oder 5 X 10^ kg 
entsprechen; in diesen Ausdrücken ist n eine positive oder negative ganze Zahl oder Null. 

3. Bezugsbedingungen für die Justierung der Gewichte 
Die drei Bezugsbedingungen sind: 

1. Dichte der Luft: 1,2 kg/m^ 

2. Dichte der Masse des Gewichts: 8000 kg/m^ 

3. Gleichgewicht in Luft nach Vorschrift 1., ohne Korrektur des aerostatischen Auftriebs. 

4. Fehlergrenzen bei der Ersteichung 


4.1. Für jedes einzelne Gewicht sind die Fehlergrenzen aus nachstehender Tabelle ersichtlich: 


Nennwerte 
der Masse 

Klasse E 
± mg 

Klasse 
± mg 

Klasse Sg 
± mg 

Klasse F^ 

± mg 

Klasse F 2 
± mg 

50 kg 

25 

75 

250 

750 

2500 

20 kg 

10 

30 

100 

300 

1000 

10 kg 

1 5 

15 

50 

150 

i 500 

5 kg 

2,5 

7,5 

25 

75 

250 

2 kg 

1,0 

3,0 

10 

30 

100 

1 kg 

0,50 

1,5 

5 

! 15 

50 

500 g 

0,25 

0,75 

2,5 

7,5 

25 

200 g 

0,10 

0,30 

1,0 

3,0 

10 

100 g 

0,05 

0,15 

0,5 

1,5 

5 

50 g 

0,030 

0,10 

0,30 

1,0 

3,0 

20 g 

0,025 

0,080 

0,25 

0,8 

2,5 

10 g 

0,020 

0,060 i 

0,20 

0,6 

2,0 

5g 

0,015 

0,050 

0,15 

0,5 

1,5 

2 g 

0,012 

0,040 

0,12 

0,4 

1,2 

1 g 

0,010 

0,030 ! 

0,10 

0,3 

1,0 

500 mg 

0,008 

0,025 1 

0,08 

0,25 

0,8 

200 mg 

0,006 

0,020 

0,06 

0,20 

0,6 

100 mg 

0,005 

0,015 

0,05 

0,15 

0,5 

50 mg 

0,004 

0,012 

0,04 

0,12 

1 0,4 

20 mg 

0,003 

0,010 

0,03 

0,10 

1 0,3 

10 mg 

0,002 

0,008 ! 

0,025 

0,08 

0,25 

5 mg 

0,002 

0,006 

0,020 

0,06 

0,20 

2 mg 

0,002 

0,006 

0,020 

0,06 

' 0,20 

1 mg 

0,002 

0,006 

0,020 

0,06 

! 0,20 
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5. 

5.1. 

5.1.1. 

5.1.2. 

5.1.2.1. 

5.1. 2.2. 

5.1.3. 

5.1.4. 

5.2. 


5.3. 

5.4. 

6 . 

6 . 1 . 

6.1.1. 

6 . 1 . 2 . 


Allgemeine Form der Gewichte 

Das Gewicht von einem Gramm kann entweder die Form von Vielfachen des Gramms oder 
die Form von Bruchteilen des Gramms besitzen. 

Gewichte von einem Gramm und Vielfachen des Gramms. 

Die Gewichte der Klasse F 2 müssen die Form der Gewichte der mittleren Genauigkeitsklasse 
besitzen. 

Die Gewichte der anderen Genauigkeitsklassen mit einem Nennwert der Masse von 10 kg 
bis 1 Gramm bestehen aus einem zylindrischen oder leicht kegelstumpfförmigen Körper mit 
oben befindlicher knopfförmiger Handhabe. 

Die Höhe des Körpers des Gewichts muß etwa gleich dem mittleren Durchmesser des 
zylindrischen Teils sein, wobei die zulässige Abweichung zwischen mittlerem Durchmesser 
und Höhe V 4 bis V 4 des Durchmessers beträgt. 

Der Knopf muß bei allen Gewichten eine Höhe besitzen, die zwischen dem Durchmesser und 
dem mittleren Durchmesser des Gewichtskörpers liegt. 

Der Knopf ist bei Gewichten der Klassen E Si und S 2 nicht erforderlich; diese können aus 
einem einzigen zylindrischen Stück bestehen. 

Die Gewichte der Klassen E und Si müssen aus einem Stück ausgeführt sein; die anderen 
Gewichte können eine Berichtigungskammer aufweisen, die entweder durch den Knopf oder 
irgendeine andere geeignete Vorrichtung verschlossen wird. Das Volumen der Berichtigungs- 
kammer darf nicht größer sein als zwei Zehntel des Gesamtvolumens der Gewichte. 

Gewichte von einem Gramm und Bruchteilen eines Gramms. Gewichte von einem Gramm 
oder Bruchteile eines Gramms sind als polygonale Plättchen oder Drähte auszuführen, deren 
Form eine leichte Handhabung ermöglicht. 

Außerdem müssen die Formen den Nennwert des Gewichts erkennen lassen. • 

Polygonformen und deren Wert bei Plättchengewichten: 

1 Dreieck: für 1 -10-100-1000 mg 
1 Quadrat für 2-20-200 mg 
1 Fünfeck für 5-50-500 mg 

Polygonumrisse in Form von Segmenten und deren Nennwert bei Hartgewichten: 

1 Segment für 1-10-100-1000 mg 

2 Segmente für 2-20-200 mg 

5 Segmente für 5-50-500 mg 

Die doppelten bzw. dreifachen Gewichte in der Stufenfolge werden bei Plättchen durch 
einen oder zwei Sterne, bei Drähten durch eine oder zwei Ösen unterschieden. 

Gewichte von 20 und 50 kg können mit Ausnahme der Klasse F 2 eine für ihre Handhabung 
zweckentsprechende Form besitzen. 

Diese Richtlinie ist nicht anwendbar auf Karatgewichte sowie auf Gewichte für Sonder- 
gebiete, die in anderen Richtlinien behandelt werden. 

Werkstoff der Gewichte 

Gewichte müssen aus Metall oder einer Metallegierung bestehen. Dieses Metall bzw. diese 
Legierungen müssen so beschaffen sein, daß Veränderungen der Masse der Gewichtsstücke 
in bezug auf die Fehlergrenzen der betreffenden Genauigkeitsklasse unter normalen Ver- 
wendungsbedingungen vernachlässigbar sind. 

Die Dichte der Gewichte muß so sein, daß eine Schwankung der angegebenen Luftdichte 
(1,2 kg/m^) um 10 % höchstens einen Fehler gleich V 4 der Fehlergrenze hervorruft. 

Das Metall bzw. die Legierung für Gewichte der Klassen E Si und S 2 muß praktisch unma- 
gnetisch sein. 
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Das Metall oder die Legierung für Blockgewichte von 5 kg bis 50 kg der Klasse F 2 darf 
höchstens die Korrodierbarkeit und den Verschleiß von Grauguß erreichen. 

Die Gewichtstücke einer Nennwertmasse von 10 kg oder unter 10 kg der Klasse F 2 , die eine 
zylindrische Form haben, müssen aus Messing oder aus einem dem Messing mindestens 
gleichwertigen Werkstoff bestehen. 

Die unter 6.2. und 6.3. aufgeführten Eigenschaften können durch eine geeignete Oberflächen- 
behandlung erreicht werden. 

Oberflächenbeschaffenheit 

Die gesamte Oberfläche der Gewichte einschließlich der Grundfläche und der Kanten darf 
keine Unebenheiten aufweisen. Die Oberfläche der Gewichte der Klassen E Si S 2 und Fi 
darf bei Besichtigung mit bloßem Auge keine porösen Stellen aufweisen und muß sorgfältig 
poliert sein. 

Die Oberfläche der zylindrischen Gewichte von 10 kg bis 1 g der Klasse F 2 muß poliert sein 
und darf bei Besichtigung mit bloßem Auge keine porösen Stellen zeigen. Die Oberflächen- 
beschaffenheit von Blockgewichten der Klasse F 2 mit den Nennwerten 50, 20, 10, 5 kg muß 
der von sorgfältig gegossenem Grauguß (Feinguß) vergleichbar sein. 

Die Oberfläche der Gewichtstücke von Vielfachen des Gramms der Klassen E Si S 2 und Fi 
kann durch einen Metallüberzug geschützt sein. 

Die Oberfläche der Gewichtstücke von Vielfachen des Gramms der Klasse F 2 kann durch 
einen geeigneten Überzug geschützt sein. 

Berichtigungsmaterial 

Wenn die Gewichte der Genauigkeitskiassen S 2 und Fi eine Berichtigungskammer auf- 
weisen, so muß zu ihrer Berichtigung der gleiche Werkstoff wie für das Gewicht selbst 
verwendet werden. 

Gewichte der Klasse F 2 können mit Blei justiert werden. 

Angaben und Bezeichnungen 

Die aus Plättchen oder Drähten von 1 Gramm oder unter 1 Gramm bestehenden Gewicht- 
stücke tragen keine Angabe ihres Nennwertes. 

Gewichte mit einer Masse von 1 Gramm und darüber; 

— brauchen bei den Klassen E und Si keine Angabe ihres Nennwertes aufzuweisen, 

— müssen bei Klasse S 2 lediglich die Angabe ihres Nennwertes gemäß 9.2.1 durch Brünieren 
oder durch Eingravieren tragen, 

— tragen bei Klasse F 2 die Angabe des Nennwertes in Ziffern, gefolgt von dem Kurzzeichen 
der betreffenden Einheit, vertieft oder erhaben auf der oberen Fläche des Körpers oder 
des Knopfes. 

Zylindrische Gewichtstücke tragen außerdem vertieft oder erhaben den Buchstaben F, 
Blockgewichte den Buchstaben F ohne besondere Vorschrift, ob dieser vertieft oder 
erhaben ahzubringen ist. 

Die Ziffern, mit denen der Nennwert der Gewichte angegeben wird, müssen: 

— bei Gewichten von 1 kg und darüber in Kilogramm, 

— bei Gewichten von 1 g bis 500 g in Gramm ausgedrückt sein. 

In einem Gewichtsatz doppelt oder dreifach vorhandene Gewichte werden voneinander 
durch einen oder zwei Sterne oder einen oder zwei Punkte unterschieden. 

Eichzeichen (Ersteichung) 

Gewichtskästen mit Gewichten der Klassen E und Si sowie alle Gewichtskästen mit Gewichten 
von 1 Gramm und darunter werden mit dem EWG-Zeichen gestempelt. 
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Bei Gewichten der Genauigkeitsklassen S 2 und Fi wird das EWG-Zeichen auf dem Verschluß- 
pfropfen der Berichtigungskammer bzw., wenn keine Berichtigungskammer vorhanden ist, 
auf der Grundfläche des Gewichtes angebracht. 

Bei Gewichten der Klasse F 2 von 1 Gramm bis 50 kg wird das EWG-Zeichen auf dem Blei- 
pfropfen der Berichtigungskammer bzw. bei Gewichten ohne Berichtigungskammer auf der 
Grundfläche angebracht. 

11. Äußere Aufmachung 

11.1. Einzelgewichte und Gewichtsätze der Klassen E Si S 2 und Fi müssen in Kästen untergebracht 
sein. 

11.2. Bei Klasse F 2 

— müssen Einzelgewichte oder Gewichtsätze bis zu einem Nennwert von 500 g in Kästen 
untergebracht sein, 

' — können Gewichte mit einem Nennwert über 500 g in einem Kasten oder in einem offenen 

Gewichtsblock angeordnet sein oder auch einzeln ohne Schutzeinrichtung vorliegen. 

11.3. Die Gewichtskästen müssen auf dem Deckel die Angabe der Gewichtsklasse in der Form 
EWG-E; EWG-Si; EWG-S 2 ; EWG-Fi; EWG-F 2 tragen. 
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Begründung 


Die folgende Richtlinie ergeht in Anwendung von 
Artikel 100 des Vertrags sowie des Richtlinienvor- 
schlags des Rates vom 26. Juli 1971 betreffend die 
Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitglied- 
staaten über gemeinsame Bestimmungen für Meß- 
geräte und Meß- und Prüfverfahren. 

Ziel der Richtlinie ist die Beseitigung der innerge- 
meinschaftlichen technischen Handelshemmnisse, die 
gegenwärtig auf dem Sektor der Präzisionsgewichte 
infolge der Unterschiedlichkeit der in den Mitglied- 
staaten geltenden internen Rechtsvorschriften über 
diese Gewichte bestehen. 

Eine vergleichende Prüfung der für Präzisionsge- 
wichte in den Mitgliedstaaten geltenden Regelungen 
hat gezeigt, daß sich die Unterschiede nicht nur auf 
die technischen Vorschriften über die äußere Form, 
die Werkstoffe, die Oberflächenbeschaffenheit, die 
Nennwerte der Massen der Gewichte und der Be- 
zeichnungen beziehen, sondern auch auf die 
Genauigkeit sowie auf die Modalitäten der Prüfung, 
denen diese Gewichte vor dem Vertrieb und der 
Verwendung unterworfen werden. 

Auf der Ebene des Warenverkehrs wirkt sich diese 
Sachlage dadurch aus, daß die Hersteller gezwungen 
sind, ihre Produktion zu diversifizieren, um sich der 
jeweils in dem Mitgliedstaat geltenden Regelung 
anzupassen, in dem die Gewichte verwendet wer- 
den sollen, ferner dadurch, daß sie sich wiederhol- 
ten Kontrollen unter wechselnden Prüfbedingungen 
zu unterwerfen haben. 

Die derzeitigen einzelstaatlichen Rechtsvorschriften 
finden ihre Berechtigung in der legitimen Sorge um 
den Schutz der Verbraucher und Benutzer, so daß 
eine Harmonisierung dieser Rechtsvorschriften als 
das einzig mögliche Mittel erscheint, die aus der 
Unterschiedlichkeit dieser Vorschriften herrühren- 
den Nachteile zu beseitigen und damit die zur Er- 
richtung des Gemeinsamen Marktes erforderlichen 
Voraussetzungen zu schaffen. 

Eine Einzelrichtlinie wurde beim Rat bereits am 
7. August 1969'^) über nichtautomatische Wägeein- 
richtungen vorgelegt, eine weitere Einzelrichtlinie 
wurde vom Rat am 26. Juli 1971 verabschiedet, die 
sich auf Gewichte der sogenannten mittleren Ge- 
nauigkeitsklasse bezieht, d. h. auf Gewichte, die im 
allgemeinen in der Industrie und im Handel in 
Verbindung mit Waagen der entsprechenden Ge- 
nauigkeitsklasse verwendet werden. 

Die folgende Richtlinie betrifft Gewichte, die zu hö- 
heren Genauigkeitsklassen gehören und für andere 
Zwecke verwendet werden. Diese Gewichte sind 
vor allem für die Feinwaagen der Apotheker, der 
Juweliere und der Laboratorien bestimmt, sowie zur 
Kontrolle anderer Gewichte oder zur Kontrolle von 
Waagen. 


Da die Merkmale dieser Gewichte und ihre Genauig- 
keitsklassen in den einzelnen Ländern verschieden 
sind, ist es unbedingt erforderlich, sie Gemein- 
schaftsregeln zu unterwerfen, um alle Hemmnisse 
für ihre Zulassung zur Eichung und für ihre Ver- 
wendung auf dem Hoheitsgebiet der Gemeinschaft 
auszuschalten. 

Dieses Ziel verfolgt die nachstehende Richtlinie über 
Gewichte von 1 mg bis 50 kg der Genauigkeitsklas- 
sen E, S^, S^r F^ und F^. 

In Anhang dieser Richtlinie werden die sogenannten 
gesetzlichen Gewichte und die Gewichtsätze defi- 
niert. Ferner v/erden die Nennwerte der Massen der 
Gewichte sowie die Bezugsbedingungen für ihre 
Justierung festgelegt. 

Für jede Genauigkeitsklasse und für jedes Einzel- 
gewicht werden in diesem Anhang die Fehlergren- 
zen für die Masse bei der EWG-Ersteichung fest- 
gesetzt. 

Außerdem werden im Anhang die allgemeine Form 
der Gewichte, ihr Werkstoff, ihre Oberflächenbe- 
schaffenheit, ihre äußere Ausführung sowie die An- 
gaben und Bezeichnungen und die Eichzeichen der 
EWG-Ersteichung festgelegt, die die Gewichte bzw. 
die Gewichtskästen tragen müssen. 

Die Form der Gewichte der Genauigkeitsklasse F.2 
ist die gleiche, wie sie in der Einzelrichtlinie über 
Gewichte der mittleren Genauigkeitsklasse vorge- 
schrieben ist. 

Die Vorschriften des Anhangs zur Richtlinie ver- 
wirklichen eine Harmonisierung der derzeitigen 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften der Mitglied- 
staaten und führen infolgedessen zur gegenseitigen 
Anerkennung der Kontrollen und zum ungehinder- 
ten Verkehr solcher Präzisionsgewichte, die die 
Vorschriften im Anhang der Richtlinie erfüllen. 

.Der juristische Teil ist folgendermaßen abgefaßt: 

Artikel 1 setzt den Geltungsbereich der Richtlinie 
fest, d. h. Präzisionsgewichte gemäß Definition im 
Anhang zur Richtlinie. 

Artikel 2 schreibt vor, daß Präzisionsgewichte gemäß 
Beschreibung des Anhangs die EWG-Stempel und 
-Zeichen erhalten können und der EWG-Ersteichung 
bedürfen. Die EWG-Bauartzulassung wird dagegen 
nicht gefordert. 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 202 
vom 6. September 1971 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. C 13b 
vom 24. Oktober 1969 

3) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 202 
vom 6. September 1971 
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Die Klauseln von Artikel 2, wonach die EWG-Erst- 
eichung zwingend vorgeschrieben wird, die EWG- 
Bauartzulassung dagegen nicht, stellt einen wich- 
tigen Schritt zur Harmonisierung der Kontrollrege- 
lungen für Meßgeräte dar, da diese für die verschie- 
denen Kategorien weit voneinander abweichen. 

Artikel 3 schreibt vor, daß Präzisionsgewichte mit 
dem Zeichen der EWG-Ersteichung in derselben 
Weise importiert, vertrieben und verwendet werden 
können, müssen wie Gewichte, die die nationalen 
Vorschriften erfüllen. 

Artikel 4 und 5 sind allen Richtlinien gemeinsam. 

Harmonisierungslösung 

Die hier angewendete Harmonisierungslösung ist 
die sogenannte Alternativlösung, die in Anlehnung 
an die meisten der auf dem Gebiet der Meßgeräte 
erlassenen Einzelrichtlinien gewählt wurde. Die Al- 
ternativlösung wurde in der Rahmenrichtlinie des 
Rates über Meßgeräte und Meß- und Prüfverfahren 
vom 26. Juli 1971 neben der totalen Harmonisierung 
als gleichberechtigte Lösung vorgesehen. Die Lösung 
der totalen Harmonisierung würde nämlich, solange 
die wichtigsten nichttechnischen Vorschriften, na- 
mentlich mit Hinblick auf den Geltungsbereich und 
die Prüfgebühren, bei Präzisionsgewichten noch 
nicht harmonisiert worden sind, ernste Probleme 
aufwerfen. 

Die Alternativlösung der Harmonisierung besagt, 
daß die mit dieser Richtlinie übereinstimmenden 
Präzisionsgewichte in derselben Weise vertrieben 
und verwendet werden können, wie dies für Präzi- 
sionsgewichte in jedem der Mitgliedstaaten gilt, die 
die innerstaatlichen Kontrollen erfüllt haben. 


Konsultation der den Europäischen Gemeinschaften 
beitrittswilligen Staaten 

Bei der Ausarbeitung des Entwurfs dieses Richtli- 
nienvorschlags haben die Dienststellen der Kommis- 
sion auch technische Kontakte zu den Sachverstän- 
digen der Beitrittskandidaten aufgenommen, um es 
der Kommission zu ermöglichen, die Folgen seiner 
Annahme auf die Rechtsvorschriften und die Wirt- 
schaft dieser Länder abzuwägen. 

Keine den Inhalt der Richtlinie betreffende Bemer- 
kung ist vorgetragen worden. 


Konsulation des Parlaments und des Wirtschafts- 
und Sozialausschusses 

Die Stellungnahme dieser beiden Instanzen gemäß 
Artikel 100, Absatz 2, erscheint notwendig. Die In- 
kraftsetzung der in der Richtlinie vorgesehenen Be- 
stimmungen erfordert nämlich in manchen Mitglied- 
staaten eine Änderung ihrer Rechtsvorschriften. 


Anhang zur Begründung des Riditlinienvorschlags 
(EWG) des Rates 

zur Angleidiung der Rechtsvorschriften der 
Mitgliedstaaten über Gewichte von 1 mg bis 50 kg 
von höheren Genauigkeitsklassen als der mittleren 
Genauigkeit 


1. BELGIEN 

— Gesetz vom 1. Oktober 1855, geändert durch 
Gesetz vom 1. August 1922 und durch König- 
lichen Erlaß Nr. 79 vom 20. November 1939. 

— Königlicher Erlaß vom 13. November 1885. 


2. DEUTSCHLAND 

— Gesetz über das Meß- und Eichwesen (Eich- 
gesetz) vom 11. Juli 1969. 

— Eichordnung vom 24. Januar 1942 
§§ 461-470, Präzisionsgewichte 
§§ 470-480, Karatgewichte 
§§ 480a-480h, Feingewichte 

3. FRANKREICH 

— Dekret Nr. 61-501 vom 3. Mai 1961 über Ein- 
heiten im Meßwesen und über die Kontrolle 
der Meßgeräte, geändert durch Dekret Nr. 66- 
16 vom 5. Januar 1966. 


4. ITALIEN 

— Maß- und Gewichtsgesetze (Leggi sui Pesi e 
sulle Misure) vom 23. August 1890, Nr. 7088, 
nebst Änderungen. 

— Regelungen über die Herstellung von Ge- 
wichten, Maßep sowie Wäge einr ich tungen 
und Meßgeräten vom 12. Juni 1902 nebst 
Änderungen. 

5. LUXEMBURG 

— Gesetz vom 17. Mai 1882 über Maße und 
Gewichte, geändert durch Gesetz vom 28. De- 
zember 1883. 

— Großherzoglicher Erlaß vom 30. Mai 1882 zur 
Durchführung des Gesetzes über Maße und 
Gewichte. 


6. NIEDERLANDE 

— Gesetz über die Eichung von Meßgeräten vom 
22. April 1937, zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 6. Juni 1968. 
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